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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittag. 
55 Rom, 14. März. Im geſtrigen geh. 

Conſiſtorium wurden der Abbe Bonaparte, 
ſieben Italiener und ein Spanier zu Cardi⸗ 
nälen promovirt. 
Waſhington, 13. März. Der Se⸗ 
natsgerichtshof hat den Prüf, Johnſon auf⸗ 
{ 4 die Beantwortung der verſchiedenen 
nklageartikel ſpäteſteus am 23. März ein⸗ 
zureichen und fi) darauf bis zum 23. d. M. 
vertagt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 13. März. Ein Individuum, 
welches geſtern auf den vorüberreitenden Kron⸗ 
prinzen von Sachſen ein Terzerol anlegte, iſt 
als ein dresdner Schirmmacher, Namens Siegert, 
rekognoszirt worden. Der Thäter hatte nicht 
abgedrückt, jedoch war die Waffe geladen und 
das Zündhütchen aufgeſetzt. Der Thäter be⸗ 
findet ſich vorläufig im Krankenhauſe, wo er 
beobachtet wird. 
Schwerin, 13. März. Die „Mecklenburger 
Anzeigen“ melden: Die Zollorganifations-Kom- 
miſſion hat ſich am 11. d. M. unter dem Vor⸗ 
fige des Geheimen Ober Finanz Raths v. d. 
Gröben konſtituirt. Ihre Aufgabe umfaßt die 
geſaumten Einleitungen zu dem Eintritt beider 
Großberzogthümer und der Stadt Lübeck in den 
Zollverein, die Entwerfung der dazu erforder⸗ 
lichen Geſetze und Verordnungen, die Feſtſtellung 
der dieſen Staaten zuzubilligenden Pauſchalſum⸗ 
men für Bewachung der Zollgrenze etc. Bei 
der großen Ausdehnung der vorliegenden Auf⸗ 
gabe wird es geraumer Zeit bedürfen, um die 
1 Arbeiten zu vollenden. 
ö Frankfurt a. M., 13. März. Eine Pri⸗ 
bvatmittheilung aus Kaſſel meldet, daß der Re⸗ 
dakteur Ad. Trabert ſowie der Verleger der 
„Heſſiſchen Volksztg.“ Plaut geſtern verhaftet find. 
Wien, 13. März. Ungariſche Delegation. 
Seitens des Vertreters des Kriegsminiſteriums 
wurde die Erklärung abgegeben, daß die Leitung 
ſowie die innere Organiſation der Armee eine 
Einh. tliche ſei, und Umgeſtaltungen des Wehr⸗ 
3 nur unter Zuſtimmung der geſetzgeb. 
30 erfolgen könnten; daß das Kriegs⸗ 
a lum die Pflicht anerkenne, die Geſetze 
m beobachten. Die Delegation trat hier- 
Se die Spezialberathung des Kriegsbudgets 
Ei. genehmigte ſchließlich die bezüglichen An⸗ 
träge des Ausſchuſſes. 
. Paris, 13. März. Depeſchen aus Toulouſe 
melden, daß die Ruhe vollſtändig wiederherge⸗ 


ſtellt iſt. 
\ 25 Die Bureaux des geſetzgeb. Körpers werden 
morgen den Antrag auf die gerichtliche Verfol⸗ 
90g des Vicomte Rerveguen berathen. 
Brüſſel, 13. März. Die Repräf.⸗Kammer 
enehmigte das Armeekontingent pro 1869 mit 
gegen 43 Stimmen; zwei Mitglieder ent⸗ 
en fi der Abſtimmung. 1 


Sonntag, den 15. März. 


Norddentſcher Reichstag. 


Berlin. Angeſichts der nahen Einberufung des 
Reichstages glaubt man ſchon in einer der nächſten 
Bundesraths- Sitzungen Kenntniß von dem Budget 
zu erhalten und man ſieht demſelben namentlich we⸗ 
gen des Militär⸗Etats mit beſonderer Spannung 
entgegen. Es iſt in dieſer Beziehung übrigens die 
Anſicht verbreitet, daß die Ueberſchreitungen in ge⸗ 
dachtem Etat theils nicht ſo groß ſeien, wie es bis⸗ 
her angenommen wurde, theils, daß durch mannig⸗ 
fache Erſparungen ein Theil davon bereits gedeckt 
ſei.“ — Auch die Mandate für Ruppin⸗Templin und 
Lüveck ſind erledigt. Der Vertreter des erſteren 
Kreiſes, Reg.⸗Aſſeſſor Graf Arnim⸗Boytzenburg (frei⸗ 
konſervativ) iſt zum Landrathe ernannt, der Abgg. 
für Lübeck, Dr. Pleſſing (nat.⸗lib.) zum Senator in 
Lübeck gewählt worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, den 12. März. Der Miniſter für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat ſich auf 
Wunſch des Landesökonomiecollegiums bereit erklärt, 
einen Antrag bei den betreffenden Reſſortminiſtern 
zu befürworten, daß für Ankäufe von Speiſe⸗ und 
Viehſalz durch landwirthſchaftliche Vereine die Steuer 
für diejenigen Landestheile, in denen ein anerkannter 
Nothſtand herrſche, bis zur nächſten Ernte erlaſſen 
werde ferner; daß eine Transportermäßigung auf 1 
Pfennig pro Centner und eine Meile für die bezeich⸗ 
neten Nährmittel ſo wie für Saatgut eintrete. 

— Nachdem der bei einzelnen Truppentheilen probe⸗ 
weiſe getragene neue Waffenrock ſich als zweckmäßig 
bewährt hat, iſt derſelbe für alle Fußtruppen der 
Armee angeordnet worden. Dieſe Röcke unterſchei⸗ 
den ſich von der bisherigen Bekleidung durch niedrige, 
weiche, für die Garde nach Art der geſtickten Gene⸗ 
ralskragen ſchräge für die Linie abgerundete Kragen, 
von durchgebend farbigem Tuch, weite Aermel und 
weiter unterſchlagenden Rocktheil auf der Bruſt. 

— Die „Schl. Z.“ hört glaubwürdig erzählen, 
daß auch jetzt noch für die hannoverſche Legion weiter 
geworben wird. Die Internirung in Frankreich wird 
dabei nicht erwähnt, und jeder Einzelne erhält eine 
hohe Nummer bis über die 4000 hinauf, um glauben 
zu laſſen, daß die Legion ſehr ſtark ſei. 

— Der ſcandalöſe Streit zwiſchen dem Geh. Rath 
Wagener und dem Dr. Dühring wegen einer von die: 
ſem verfaßten und unter dem Autornamen Wageners 
im Buchhandel erſchienenen Brochüre macht, wie 
natürlich, in allen Kreiſen großes Aufſehen. Als 
nächſte Folge des Vorfalles darf man, wie der Cor⸗ 
reſpondent der „Weſ.⸗Ztg.“ mittheilt, wohl die be⸗ 
trachten, daß von der Ernennung des Geh.-Raths 
Wagener zum erſten vortragenden Rath des Staats⸗ 
miniſteriums an Stelle Coſtenobles nicht mehr die 
Rede iſt. 

Aus Waſhington vom 10. März iſt folgendes 
Kabeltelegramm hier eingegangen: „Der Vertrag vom 
22. Feb. zwiſchen den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 


rila und Norddeutſchland iſt hier angelangt und vom . 
Staatsſekretär ſowie vom Präſidenten Johnſon ae | - 


billigt werden. 


Zeitung. 


1868. 


— Den 11. März. Der Umſtand, daß Prinz 
Napoleon die Abſicht zu erkennen gegeben hat direct 
nach Paris zurückzukehren, berechtigt zu der Annahme, 
daß ihn die Unterredungen mit dem Grafen Bis⸗ 
marck befriedigt haben und und beſtätigt, die Annahme 
daß der vornehmſte Zweck ſeiner Reiſe in Berlin zu 
ſuchen ſei. Eigentliche Verhandlungen können natür⸗ 
lich bei dem privaten Charakter der prinzlichen Reiſe 
nicht ſtattgefunden haben; ebenſo dürfte ſich Graf 
Bismarck gegen diplomatiſche Anzapfungen äußerſt 
zugeknöpft verhalten haben; dagegen kann man im 
Hinblick auf die charakteriſtiſche Offenheit des Grafen, 
ſobalb es ſich um Kundgebung ſeiner Meinung han⸗ 
delt, erwarten, daß Prinz Napoleon ziemlich genau 
über die Anſicht des Bundeskanzlers von der gegen⸗ 
wärtigen Lage Europas informirt iſt, und dieſe In⸗ 
formation erſcheint alſo dem Vetter wichtig genug 
zur Motivirung einer directen Rückkehr und beſchleu⸗ 
nigten Berichterſtattung. Die Anſicht des Grafen 
Bismarck über die von Frankreich protegirte Politik 
Beuſts im Orient ſcheinen nicht ſonderlich ermuthi⸗ 
gend gelautet zu haben, wie ja aus der gereizten 
Sprache der inſpirirten Berliner Correſpondenzen er⸗ 
ſichtlich. Die Mittheilungen des Rothbuchs, aus wel⸗ 
chen die mißgünſtige Haltung des Hrn. v. Beuſt ges 
gen Preußen erſichtlich, haben hier verſtimmt. — Die 
Haltung des Herrn Wagener hat in füngſter Zeit 
der Regierung manche Ungelegenheiten bereitet. Das 
Gerücht meldet, Hr. Wagener werde ſeinen Abſchied 
— nachſuchen. — Die „Situation“ kündigt an, daß 
fie demnächſt eine von 850,000 (1) Hannovergnern un⸗ 
terzeichnete Adreſſe veröffentlichen werde, in welcher 
„ein ganzes konfiszirtes Volk“ die Wiederherſtellung 
ſeiner Unabhängigkeit und ſeiner nationalen Dynaſtie 
verlange. Sie erklärt, daß dieſer Schmerzensſchrei 
dem Kaiſer Napoleon noch nicht dargeboten, alſo auch 
nicht von demſelben zurückgewieſen worden ſei; übri⸗ 
gens richte ſich das Schriftſtück „an die Großmächte 
Europas.“ Es wird alſo wohl ſehr nahe mit dem 
feurigen Proteſte verwandt ſein, welchen König Georg 
ſchon ſrüher unter derſelben Adreſſe in die Welt ge⸗ 
hen ließ. N 25 
Weimar, 12. März. Zu Anfang dieſer Woche 
berieth der Landtag einen aus ſeiner Mitte hervor⸗ 
gegangenen Antrag über die Stellvertretungskoſten 
der in den Landtag gewählten Beamten. Nach den 
bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen hatte der Beamte 
feinen. Stellvertreter ſelbſt zu honoriren; in der 
Praxis aber war dieſe Beſtimmung ſehr ungleich 
gehandhabt und ſie eigentlich nur den Lehrern und 
Subalternbeamten fühlbar geworden. In Folge 
deſſen hat der Landtag nunmehr beſchloſſen, daß 
jedem Beamten für die Dauer ſeiner Thätigkeit im 
Landtag ein Drittel ſeines Gehaltes abgezogen wer⸗ 
den ſoll. — a 

Dresden, 11. März. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer beantwortete der Kriegsminiſter 
eine Interpellation des Abg. May dahin, daß den 
bis zum 1. Oktober 1867 eingetretenen einjährigen 
Freiwilligen ihr Dienſtjahr als dreijährige Dienſtzeit 
in der aktiven Armee angerechnet werde. 5 

Süddeutſchlandd. 
Stuttgart, 12. März. Der „Staatsanzeiger“ de⸗ 


mentirt die Gerüchte, betr. das Beſtehen eines gehei⸗ 


Re 
er 
men Vertrages zwiſchen Preußen und Würtemberg 
über die Beſetzung der Feſtung Ulm, ſowie über die 

Uuebertragung des Kommandos der würtemb. Truppen 
an einen preußiſchen General. 

3 Oeſterreich. 

Wien, 11. März. Ungariſche Delegation. In 
PWaetreff der orientaliſchen Politik konſtatirt der Ver⸗ 

treter der Regierung, Hofrath Falke, daß alle berech⸗ 
tigten Wünſche der chriſtlichen Unterthanen der 
1 Pforte öſterreichiſcherſeits die nachhaltigſte Unter⸗ 
fſtützung bei der Pforte gefunden baben. Bei einer 

9 bewaffneten Geltendmachung eventueller Forderungen 

eeinzelner christlicher Volksſtämme gegen die Pforte 

könnte die Regierung nicht paſſiv bleiben. Es ſei 
zur Wahrung des europäiſchen Friedens nothwendig, 
daß die Reformen in der Türkei durch Fernhaltung 
jeder fremden Einmiſchung friedlich durchgeführt 
werden. Redner weiſt dann die Unmöglichkeit der 
Paſſtwität Oeſterreichs nach, falls irgend eine Macht, 
in die türkiſchen Verhältniſſe aktiv eingreifen ſollten 
und empfahl ſodann die Bewilligung der von der 
Kriegsverwaltung geforderten Mittel, denn die Ent⸗ 
bplößung der Monarchie von den geforderten Ver⸗ 
ttheidigungsmitteln hieße alle Friedensbeſtrebungen 
der Reg. ſchon von vornherein jedes zu erhoflenden 
Erfolges berauben. 5 
11. März Die Abgeordnetenkammer hat heute 
den Geſetzentwurf, betreffend die Umwandelung der 
rückzahlbaren diff. Staatsſchuld in Rententitel ge⸗ 
nehmigt. 


EEE 


Großbritannien. 
 Kondon, 11. März. Graf von Mayo, Staats⸗ 
ſeecretair von Irland, kündigte eine iriſche Reform⸗ 
dill für nächſte Woche an, eine iriſche Eiſenbahnbill 
ſoll vor Oſtern vorgelegt werden; er beantragt ferner 
die Einſetzung einer Commiſſion zur Prüfung der 
iriſchen Pachtverhältniſſe und der Erhaltung der 
katholiſchen Univerſität. Die Kirchenfrage bleibt für 
die nächſte Seſſion vorbehalten. : 
— Durch eine Reihe unferer Blätter macht die 
Nachricht die Runde, der neue Premier Disraeli 
werde den Baron Rothſchild der Königin zur Erhe⸗ 
bung in den Pairsſtand empfehlen. 
5 Italien. 

Florenz, 11. März. 
Kaontreadmiral ernannt. 
Rom, 10. März. Die letzte Divifion der fran⸗ 

zöſiſchen Truppen wird in nächſier Zeit den Kirchen⸗ 
ſtaat verlaſſen. Bis dahin ſoll die päpſtliche Armee 
auf 20,000 Mann completirt werden. 
! Spanien. 
Madrid, 9. März. Die Deputirtenkammer hat 
den Antrag zu einer Subvention von 25 Mill. zum, 
Bau des Tamarita⸗Canals mit 114 gegen 43 St 
angenommen. Die Einwilligung des Senats fehlt 


noch. 

2 Türkei und Griechenland. 
Conſtantinopel, 10. März. Der Kriegsminiſter 
Rüſchdi⸗Paſcha iſt ſeines Amtes entſetzt und der Gou⸗ 
verneur von Bagdad, Namik⸗Paſcha, zu deſſen Nach⸗ 
folger ernannt worden. Mit der interimiſtiſchen Lei⸗ 
tung des Kriegsminiſteriums iſt bis zur Ankunft 

Namik⸗Paſcha's Omer⸗Paſcha betraut. — Die „Fran⸗ 
ce“ hebt hervor, daß einer der neuernannten türki⸗ 
ſchen Miniſter, nämlich Agathon⸗Effeudi, der Mini⸗ 
ſter der öffentlichen Arbeiten, ein armeniſcher Chriſt 
ſei und daß dies der erſte Fall ſei, in welchem ein 
Chriſt Mitglied eines osmaniſchen Miniſteriums wäre. 
Agathon⸗Effendi befindet ſich in dieſem Augenblick 
in Paris, wo er mit der franzöſiſchen Regierung we⸗ 
gen eines Poſtvertrags unterhandelt. 

Ruffland. 
pPetersburg, 10. März. Gen. Potapow iſt zum 
Generalgouverneur von Wilna ernannt worden. Sein 
Vorgänger im Amte Graf Baranow wird in den 
Staatsrath eintreten. — Das „Journal de St 
Petersbourg“ theilt mit, daß dem Bauunternehmer 
Poliakow die Konzeſſion zum Bau einer Bahn von 
Kursk nach Charkow ertheilt worden iſt. Die Reg 
hat dem Unternehmer einen Vorſchuß von 9 Mill. 
Rubel bewilligt. Der Bau muß in 1½ Jahren 


Prinz Amadeus iſt zum 


einer Eiſenbahn von Charkow nach Taganrog und 
Roſtow iſt derſelbe Unternehmer ermächtigt worden. 
vollendet ſein. Die Baukoſten ſind auf 68,000 Rubel 
per Werſt veranſchlagt. Die Koſten ſollen durch 
Emiſſion von Obligationen zum Courſe von 70 
Prozent aufgebracht werden. Auch zu den Vorbauten 
— 11. März. Die Zollcommiſſion hat eine |be- 
deutende Zollermäßigung für Handwerksinſtrumente, 
für verarbeitetes Stahl, Gußeiſen, ſowie für Meſ— 
ſingdrähte, Bleigefäße, Zinn, ferner auch für Tuch 
nnd Tricotwaaren angenommen. 
Amerika. 


Nach aus Newyorl v 29. v. M. eingetroffenen 
Nachrichten wird der Prozeß gegen den Präſidenten 
Johnſon öffentlich zur Verhandlung kommen. Der 
Präſident wird perſönlich vorgeladen. Erſcheint der⸗ 
ſelbelbe nicht, ſo wird angenommen, er plaidire 
„Nichtſchuldig.“ Beide Parteien haben je 2 Anwalte 
zu beſtellen. Dem antlagenden Theile ſteht das letzte 
Wort zu. Ein in Newyork ſtattgehabtes Maſſen⸗ 
meeting hat ſeine Mißbilligung gegen die Anklage 
ausgeſprochen. 


Provinzielles. 


5. Sitzung des Provinzial⸗Landtages am II. März. 
(Schluß). 

Ferner wurde auf den Bericht der Landesarmen⸗ 
Direction für Weſtpreußen über die Verwaltung der 
Taubſtummen⸗Anſtalt zu Marienburg in den Jahren 
1863/66 beſchloſſen: 1) ſich mit der bewirkten Tren⸗ 
nung der Taubſtummen-Anſtalt vom Schullehrer⸗ 
Seminar zu Marienburg einverſtanden zu erklären 
und zu genehmigen, daß nunmehr, nachdem den Be⸗ 
dürfniſſen für die Taubſtummen von Weſtpreußen 
durch die erfolgte Erwerbung des Inſtituts genügend 
entſprochen worden, die auf 130 Thlr. feſtgeſetzten 
Gratificationen an Elementarlehrer, welche außerhalb 
der Anſtalt taubſtumme Kinder unterrichten, in Ab⸗ 
gang geſtellt werden. 2) zu genehmigen, daß Freizög⸗ 
linge, wenn ſie für ſchwachſinnig befunden werden, 
aus der Anſtalt reſp. den ihnen ertheilten Freiſtellen 
entfernt und ſolche dem betreffenden Kreiſe zur an⸗ 
derweitigen Beſetzung zur Dispoſition geſtellt werden; 
3) zu genehmigen, daß ein vierter ordentlicher Lehrer 


mit 250 Thlr. Gehalt und einer möblirten Stube 


nebſt Heizung angeſtellt, dagegen die Zahl der 4 
Hilfslehrer auf zwei reducirt werde, welche alterni⸗ 
rend aus den beiden katholiſchen Seminarien ent⸗ 
nommen werden; die qu. Hilfslehrer auch, wenn ſie 


zwei Jahre auch länger in der Anſtalt verbleiben, 
was dringend wünſchenswerth ift, im zweiten Jahre 


24 Thlr. und im dritten Jahre wiederum 24 Thlr. 
zu ihrer Remuneration erhalten; dem dritten ordent⸗ 
lichen Lehrer endlich neben ſeinem Gehalte von 300 
Thlr. die vacante vierte möblirte Stube nebſt Hei⸗ 
zung überwieſen werde. 4) Nachträglich zu genehmi⸗ 
gen, daß in Anbetracht der Theuerung zu dem Pfle⸗ 
geſatze von 2½ Thlr. monatlich pro Kind für die 
Monate Januar, Februar, März und April, event. 
auch für einige Sommermonate ein Pflegezuſchuß von 
1 Thlr. pro Kopf und Monat gezahlt werde; und 5) 
den in Anbetracht der Vermehrung der Freiſtellen um 
930 Thlr. erböhten und auf 7600 Thlr. abſchließen⸗ 
den Etat zu genehmigen. 6) Endlich in Betreff der 
Verwaltungsrechnungen pro 1864/66 einſchließlich der 
über die Erweiterungsbauten des Inſtituts die De⸗ 
charge zu ertheilen. Von den hierauf zur Berathung 
gelangten Petitionen wurde die der Erbſchulzen⸗Aem⸗ 
ter im Kreiſe Heiligenbeil wegen Aufhebung ihrer 
Verpflichtung zur unentgeltlichen Verwaltung von 
Schulzen⸗Aemtern als zur Kompetenz der allgemeinen 
Geſetzgebung gehörig durch Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung erledigt. 

Dagegen wurde auf die Petition der Herausge⸗ 
ber der altpreußiſchen Monatsſchrift und der mit der⸗ 
ſelben verbundenen Neuen preußiſchen Provinzial⸗ 
blätter wegen Subvention dieſer Zeitſchriften mit 
200 —400 Thlr. jährlich eine ſolche Unterſtützung von 
200 Thlr. jährlich auf die Dauer von 4 Jahren aus 
dem Provinzial⸗Landtags⸗Dispoſitionsfonds bewilligt. 


ö 


Schließlich wurde nach einem Bericht der na⸗ 
turforſchenden Geſellſchaft in Danzig die zweckmäßige 
Verwendung der ihr im Jahre 1865 bewilligten Sub⸗ 
vention von 4000 Thlr. anerkannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Kaiſerhaus zu Goslar wurde bekanntlich 
von der Stadt dem Könige Georg zum Geſchenke 
gemacht und die von ihm angeordnete gründliche Re⸗ 
ſtauration des Gebäudes iſt von der preußiſchen Re⸗ 
gierung aufgenommen und fortgeſetzt worden. Die 
Unterſuchung der Kuuſt- und Bauverſtändigen hat, 
wie der Alterthumsforſcher Herr L. Lodtmann mit⸗ 
theilt, außer Zweifel geſtellt, daß der von Kaiſer 
Heinrich III. um 1050 unternommene Bau in dem 
gegenwärtig vorhandenen Gebäude ziemlich vollſtändig 
erhalten iſt und daß der jetzt wieder freigelegte große 
Saal im elften dis dreizehnten Jahrhundert die 
Reichsverſammlungen in ſich hat tagen ſehen. Auch 
die frühere kaiſerliche Hauskapelle iſt wieder aufge⸗ 
funden in dem unter dem Namen „Gefängnißthurm“ 
als Hoflokal benutzten Gebäude: 


Lokales 


— CLommerzielles Wie die ſtädtiſche Behörden, fo 
hat auch die Sand wit Veranlaſſung genommen, 
dem Herrn Handelsminiſter in einer Petition v. 13. 
d. anzugehen, daß im Intereſſe des Handels und Ver⸗ 
kehrs der hieſige Bahnhof der Thorn⸗Inſterbur⸗ 
ger Eiſenbahn auf dem rechten Weichſelufer nicht 
c. 8 Meilen von der Stadt auf der Mocker, ſondern 
in möglichſter Nähe bei der Stadt angelegt werde. 
115 50 über den Inhalt der Petition behalten wir 
uns vor. 


— Petroleum in der Provinz Preußen. Nach einer 
tü 


Mittheilung,, deren Beſtätigung abzuwarten ift, ſoll 
bei Münſterwalde, auf dem linken Weichſelufer 
(vis-a-vis Marienwerder) eine Petroleumguelle entdeckt 
worden ſein. Auf dieſe Nachricht hin hat die pbyſikaliſch⸗ 
ökonomiſche Geſellſchaft au Königsberg bereits die 
nöthigen Schritte 155 Feſtſtellung der Thatſache, wie 
ur weiteren Ver 0 eines etwaigen wirklichen 

undes gethan. Ein ſolcher liegt übrigens durchaus 
nicht außer der Wahrſcheinlichkeit, da die in Galizien 
bekannten bedeutenden Petroleumquellen aus denſelben 
Schichten ſtammen, wie fie unter dem in Weſtpreuſ⸗ 
ſen nur von Diluvialſchichten bedeckten Braunkohlen⸗ 
gebirge direct erwartet werden dürfen. 


— Pie Schützengilde hat dieſer Tage die Neftaura- 
tion in ihrem Schützenhauſe zur Verpachtung geftellt 
und ſind ihr 775 Thlr. als jährliche Miethe geboten 
worden. 
—n. Curuberein. Seitdem der biefige Turnverein 
aus Gründen, die wir hier nicht näher erörtern wollen, 
eine Uebungen hat einſtellen müſſen, friſtet jetzt der⸗ 
elbe in ſtiller Zurückgezogenheit fein ruhiges, aber 
dennoch nicht unthätiges Daſeiu. SIE 
Dank den hingebendſten Bemühungen des Hr. 
Dr. Böthke wird die Zuſammengehörigteit der frühe⸗ 
ren activen Turner auch jetzt noch fern vom Zur 
plage — aufrecht erhalten: anregende Vorträge fur⸗ 
neriſchen Intereſſes und Beſprechung gemeinnützigen 
Fragen, und dazu noch froher Sang und Becherklang “ 
vereinigen all- freitäglich die Turner „z. D.“ in des 
Artusbofes gebeiligten Hallen. — 8 
Des in der erſten Sitzung gehaltenen Vortrags des 
Hr. Dr. Böthke iſt an dieſer Stelle bereits 5 
nung gethan; — wir haben demnach noch zunächſt 
über den Vortrag des Hr. Kotze über Jahn zu reſe⸗ 
feriren, der in ſeiner trefflichen Ausführung ein Mas 
res, einheitliches Bild von dem Schöpfer unſeres heu⸗ 
tigen Turnweſens entwarf. — { 
In der geftrigen Sitzung bielt Hr. Lerenſohn 
einen Vortag, worin er den Nachweis zu füh 
uchte, daß die Civiliſation nur heilſam auf d. 
owohl als auch auf den Körper einwirke 
die heutige Generation in keiner Hinſicht 
früberen zurückſtebe. — Ob ihm dieſer Bew. 
ſtändig gelungen, wagen wir vorläufig noch b 


zu bezweifeln. er . i * 
— Antigone Die Befriedigung, mit welcher die 
Feſtauffü van der „Antigone allgeinein aufgenom- 
men ift, hat bei Vielen, denen es nicht vergönnt war, 
derſelben beizuwohnen, den Wunſch nach einer Wie 
derholung laut werden laſſen. Die mannigfachen Be⸗ 
denken, welche gegen eine zweite Aufführung erhoben 
wurden, ſind glücklich niedergekämpft und wird die⸗ 
felbe, wie aus dem Inſeraten⸗Theile unſeres Blattes 
erſichtlich 1 künftigen Mittwoch ſtattſinden. 
Die Billete werden in der ſthandlung von 
E. F. Schwartz verkanft. den | 
— Siterariihes. Es wird Vielen zur Freude 
reichen, daß die Predigt, welche Herr Prediger 
am 8. d. zur 300 jährigen Säcularfeier des Gy 


1 


\ 


ſtums gehalten hat, im Druck erſchienen iſt. Zwar 
wird eine Rede beim Nachleſen ſelten oder nie den 
Eindruck machen können, den ſie auf die Hörer ge⸗ 
macht hat, und vollends gilt dies bei der vorliegenden, 
welche gerade durch die ganze männliche Perſönlichkeit 
des verehrten Redners getragen, und durch fie lehen⸗ 
dig wurde. Aber allen, welche den gewaltigen Ein⸗ 
druck des geſprochenen Wortes empfangen haben, 
wird der Abdruck das Mittel einer dauernden Erin⸗ 
nerung bieten. 

Die aus Joh. 6, 63 entnommene Frage: „In 
welchem Sinne ſoll das Gymnaſium für Chriſtus 
und mit Chriſtus arbeiten?“ beantwortet der Redner 
dahin: „Indem es erſtens in ſeinen Zöglingen ein 
nie ermattendes Verlangen nach Wahrheit gründet, 
und zweitens ſie unabläſſig übt in der freiwilligen 
Beugung vor dem Heiligen.“ Der erſte Punkt führte 
den Redner auf ein Streben, welches der Schule und 
der Kirche, wenigſtens wenn ſie die ächte Religion 
will, gemeinſam ſein muß; der zweite Punkt aber 
führte ihn naturgemäß, auf die Verſchiedenheit von 
Kirche und Schule. Die Emancipation der Schule 
von der Herrſchaft der Kirche, vollends der höheren 
Schule, iſt im Princip längſt vollzogen. Diejenigen, 
welche der Kirche wenigſtens einen Theil ihrer Herr⸗ 
ſchaft und ihres 7 5 wieder erobern möchten, 
wagen kaum mehr zu fordern, als daß Kirche und 
Schule Hand in Hand gehen müſſen. Dieſem immer⸗ 
hin wünſchenswerthen Ziel wird aber eine gegenſeitige 
rückhaltsloſe Anerkennung der Eigenberechtigung vor⸗ 
angehen müſſen. Der Redner führt aus, daß das 
Gymnaſium die ſittliche und religiöſe Bildung ſeiner 
Zöglinge, die Bildung ihres Willens in die Hand 
nehmen muß, indem es ſie unabläſſig übt in der 
freiwilligen Beugung vor dem Heiligen, und er 
fährt fort: 

„Aber wie ſoll es das anfangen? Denn daß es 
hierin nicht mit der Kirche wetteifern oder gar für 

e eintreten kann, könnte bei der engen und beſtimm⸗ 
ten Abgrenzung ſeiner eigenthümlichen Aufgaben doch 
wohl auf der Hand zu liegen ſcheinen. Die Schule 
ſoll eben ſo wenig Kirche ſein wollen, als die Kirche 
Schule ſein könnte, auch wenn ſie es wollte. Am 
Wenigſten aber würde die Schule der Kirche dadurch 
einen Dienſt erweiſen, wenn ſie Zwang anwenden 
wollte, um Frömmigkeit zu erzeugen, wenn ſie den 
Glauben ſtreng bewachen, die äußerlichen frommen 
Uebungen fänfen und auf die Unterwerfung unter 
das herrſchende Bekenntniß der Lehre unerbittlich 
dringen wollte. Jeder Zwang fordert den Wider⸗ 
ſpruch und das Mißtrauen heraus, am Kräftigſten 
in Solchen, die zu einem ſelbſtändigen Suchen nach 
ner — — gewöhnt werden. In ſchwächlichen 
und trägen Gemüthern aber wirkt er das Gegentheil 
von dem, was er beabſichtigt, willenloſe Heuchelei, 

bie mit dem Göttlichen ein freventliches Spiel treibt. 

Darum wird die Schule anſcheinend zwar wenig, aber 

Alles, was ihr 1 fie und in der That genug gelei⸗ 

et haben, wenn ſie Gefühl für das Heilige weckt und 
chtung vor dem Heiligen fordert und Beides grün⸗ 
det auf die unumſtößliche Zuverſicht, daß es ein Hei⸗ 
liges und ſchlechterdings Verehrungswürdiges wirk⸗ 
lich gebe. Alles Uebrige mag ſie getroſt der Kirche 

überlaſſen.“ 1 2 

Dieſe klare Auseinanderſetzung zwiſchen Schule 
und Kirche kann beiden Theilen nur zum Heil gerei⸗ 
cen. Iſt fie erfolgt, dann iſt jenes Hand⸗ in Hand⸗ 

Gehen weg jenes Arbeiten der einen für die 

andere, welches der Redner ſo warm empfiehlt. Vor 

allen Dingen wird auf dieſem Wege vermieden, was 
nicht ohne hiſtoriſchen Vorgang iſt, nämlich 225 ſich 
eine Kluft zwiſchen Religion und Bildung aufthut. 
Um dieſe Kluft auszufüllen, ſchrieb einſt Schleier⸗ 
macher am Anfange unſeres Jahrhunderts ſeine 
„Reden über die Religion“ „an die Gebildeten unter 
ihren Verächtern“. Gerade der Stanppunkt des 
Redners und nur dieſer iR es, dex eine ſolche Kluft 
unmöglich, und der ein ähnliches Werk an eine ähn⸗ 
liche Adreſſe n d 8 macht. Gerade von dieſer 

Seite verdienen die Worte des Redners die allſeitigſte 


gachtung. 
1 ne Sanitäts-Polieliches. (ES befanben fih am 14. 
= Sat im biefigen Krankenhauſe . 78 Kranke; 
Vaktexenter leiden 26 an Ty Sante an Krätze, 14 an 
ankheiten. 


miniſterzlis, 24 an anderen n 
ſtreng rot der vielen Typhuskranken iſt in vergange⸗ 


auf in Woche kein Todesfall vorgekommen und viele 
ben als geneſen entlaſſen worden. Das zweite Laza⸗ 
ATetjb iſt auch mit Kranken belegt und wird von Hrn. 


Wolffram mitverwaltet. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 14. März cr. 


Fonds: feſt. 
CTT 849/8 
I Bine 2 8474 

a Pfandbriefe 4% m. 617. 

e 82 

r . — do. neue 4% u a. 850 
Amerikaner N e 76 

„Heſterr. Banknoten: 1. 888 
* Mienen mme, 46 


Weizen 
Frühjahr AN: 
Roggen ſchwankend. 
e „e r An 77 
77 V 17 
BETRETEN INS ONE ( RAIN TERN STNO/B 
Auguſt e ee 69 
Nüböl: 
0Vd arena 1013/24 
irrt 1018/24 
Spiritus: beſſer 
DS een e. 19%/8 
Frühjahr 195/6 
Herbitisisik sr . n 1018 201/24 


Erbſen, Futterwaare 55—60 Thlr., gute Kocherbſen 
6266 Thlr. per 2250 Pfd. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. i 
Danzig, den 13. März. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Ro A — 120 pfd. von 97—99 Sgr. pr. 
81/6 Pfd. 
Gerſte, kleine und große 103-112 pfd. von 74—78 
Sgr. pr. 81/6 Pfd. 
Erbſen 83—90 Sgr. pr. 90 Pfd. 
gie: 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 
piritus nichts gehandelt. 
Stettin, den 13. März. ; 
Weizen loco 98—104½, Frühj. 103. 
Roggen loco 78—81½, Ne 78, Mai⸗Jun 78. 
Rüböl loco 107/12, en r., April⸗Mai 102/s. 
Spiritus loco 20¼, März 20 Br., Frühj. 201/4. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 14. März. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 7 Strich. Waſſerſtand 12 Fuß 10 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 

Warſchau, 14. März. Heutiiger Waſſerſt. 9 F. 4 3. 


Iuferate, 


Mittwoch, den 18. März, 
Abends 7 Ahr, 


findet im Stadt⸗Theater eine zweite 
Aufführung der „Antigone“ 

ſtatt. Die Einnahme iſt für wohlthätige Zwecke 
beſtimmt. Ein Platz in Loge und Sperrſitz 
koſtet 10 Sgr.; der Preis für ein Billet im 
Amfiehtheater und Gallerie iſt auf 5 Sgr. feſt⸗ 
geſetzt. Die Billete ſind in der Kunſthandlung 
von E. F. Schwartz in Empfang zu nehmen. 

Thorn, den 14. März 1868. 


Der Königliche Gymnaſial⸗Director 
90 Lee 


Am 17., 18. und 19. März 
Ziehung der III. Klaſſe 


Königl. Preuss. Staats- Lotterie, 
zu welcher Looſe 
„7 „7 14 1s 
55 Thlr., 27%, Thlr., 13%, Thir., 7 Thlr., 
716 7 ⁊—ꝛ 7 
3½ Thlr., 2 Thlr., 1 Thlr., 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
verkauft und verſendet gegen Poſtvorſchuß oder 

Einſendung des Betrages die 


Staats⸗Effecten⸗Handlung 
Max Meyer, 


ſeit 1859 Stettin, 
jetzt Berlin, Leipzigerſtr. 94. 
Die großen Treffer, welche wiederholent⸗ 
lich in meinen Debit fielen, veröffentlichte zur 
J. Klaſſe dieſer Lotterie. 


Gute geſunde Jaatwichen 
hat zu verkaufen Wegner 
in Oſtaszewo. 


Ale Diejenigen, welche an das Feſt⸗Comité 
der Säcularfeier noch Forderungen haben, 
erſuche ich, mir die Rechnungen bis zum 18. d. 
M. einzureichen. 

Syndicus Joseph. 


Neueſte 


Capitalien-Verlooſung. 


Verlooſungs⸗Capital: 


ca. 1 Million Thaler, 


eingetheilt in folgende Gewinne: g 
Haupttreffer event. Thlr. 90,000, 1 à 50,000, 
1 à 40,000, 1 à 20,000, 13 12,000, 1 4 8000, 
2 à 6000, 2 à 4800, 2 à 4000, 2 à 3200, 
3 a 2400, 3 à 2000, 4 à 1600, 10 a 1200, 
79 à 800, 4 à 600, 4 à 480, 105 à 400, 
105 à 200, 6 à 120, 105 à 80, 7906 à 40 

Thlr. ꝛc. ꝛc. er 

Beginn der Ziehung am 16. April d. J. 

Ein ganzes Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
Thl f 


r. 
Ein are Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
1. 8 
Ein viertel Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
½ Thlr. 
Das Spielen in Frankfurter und Hannö⸗ 
verſchen Lotterieen iſt jetzt in Preußen 
geſetzlich erlaubt. 1 
Wir haben binnen Kurzem viele größte 
Haupttreffer unſeren Intereſſenten ausbezahlt, 
unter Anderm am se 
15. April auf No. 24,857: 40,000 Thlr., 
2. Mai „ „ 27,231: 61,000 Thlr. 
Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
oder gegen Poſtvorſchuß werden prompt und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt. Amtliche Ziehungsliſten 
und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu⸗ 
geſandt. — Man wende ſich direct an 


AdolphLilienfeld«(*= 


Bankgeſchäft, i 
Hamburg, Graskeller 7. 


—  — oo 2 | 
Thorner Credit-Geſellſchaſt, 
@. Prowe & Co., 
Die Herren Aktionäre werden hiermit in 
das Tietzen ſche Lokal (Logengebäude) zu einer 
ordentlichen Generalverſammlung zu 
Dienſtag, den 17. März, 
Abends 8 Uhr, 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Aufſichtsraths. 

2. Bericht des perſönlich haftenden Geſellſchafters 
über die Lage der Geſchäfte unter Vorlegung 
der Bilanz. 

3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths. 

4. Wahl einer Commiſſion von drei Mitgliedern 
zur Prüfung und Decharge der Jahres⸗ 
Rechnung. —— 

5. Berathung und Beſchlußfaſſung über etwaige 
Anträge einzelner Commanditiſten. 

Thorn, den 9. März 1868. 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter 
Gustav Prowe. i 


Klee- u. Gras-Sämereien 
ſämmtlich friſch und feimfähig 
offerirt zu billigen Preiſen und ſendet 
auf Verlangen, Qualitäts-Mufter 
gratis. 

Jacob Goldschmidt, 
Thorn, Breiteſtraße 83, neben 

Philipp Ellan, Nachfolger. 


> f2 


So eben erſchien bei Ernst Lambeck: 
Eine Predigt | 


zur 
dreihundertjährigen Jubelfeier 
des 


Thorner Mumnaſiums 


am 8. März 1868. 
Gehalten 


von 
Friedrich Geſſel, 
Prediger an der altſtädt. evang. Gemeinde. 


— 


Preis 2½ Sgr. 


Beachtenswerth! 


Der Ausverlauf meines 


Cigarren- und Eabaks-Sagers 


zum Selbſtkoſteupreiſe dauert wegen meines 
baldigen Umzuges nur noch einige Wochen. 

; Indem ich die Herren Raucher auf einige 
größere Reſter, namentlich zu den Preiſen von 
11, 13%, 15, 18%, 23, 28 und 35 Thaler, 
pro Mille, beſonders aufmerkſam mache, empfehle 
ich ſchließlich noch eine Partie türkiſcher Tabake, 
ſo wie einige Rollen recht alten Rollen⸗Varinas 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 

8 J. L. Dekkert. 


Die R. J. Daubitzſchen 
Jabrikale, Mlagenbitter 
und Pruſt⸗gelsée, allein erfunden 
von R. F. Daubitz in Berlin, Char⸗ 


lollenſtraße 19 ä 
ER. 2 0 Thorn. en Va De 


In der Cotta'ſchen Buchhandlung im Stutt- 
rt erſchien, und iſt in der Buchhandlung von 
Erunı Lambeck vorräthig: 
Schiller's Gedichte. Preis 2½ Sgr. 
Göthe's Gedichte. 2 Theile. Preis 5 Sgr. 


-— Künflliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 

neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 

angefertigt Brückenſtr. 39. 

5 H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Sämereien 


jeder Art, beſonders rothen, weißen und gelben 
Klee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, 
Lupinen ꝛc. ꝛc. empfehle in friſcher und beſter 
Waare zu billigen Preiſen. 


Moritz Meyer. 
Apfelwein, ae von 30 8 3% 


Thlr.; Bors dorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr. Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 
Wiederverkäufern Rabatt.) 

Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 


Auction in Culmſee. 
Dienſtag, den 24. März er., Vormittags 
11 Uhr, ſollen in der Wohnung des Kaufmann 
A. O. Schultz, ein faſt neues, greßes Laden⸗ 
Mepoſitorium mit Glasſpind und Tonbank, ver⸗ 
ſchiedene Mobilien und Küchen⸗Geräthſchaften 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ber- 


— 


kauft werden. 
M. Schirmer, 5 
Verwalter des Concurſes v. A. O. Schulz in 
Hum. elmſe zal 


Allen an Verdauungsſchwäche, Magen⸗ 
krampf, Gicht oder Rheumatismus Leidenden 
kann ich als vorzüglichſtes Mittel dagegen 
Dr. Hufeland's Kräuter⸗Eſſenz*) empfehlen. 
Berlin. Dr. Grieser, Sanitätsrath. 
) Zu haben in Flacons à 10 Sgr. bei 
Herrn A. Mazurkiewicz. 


Pianofortes 


jeder Art ſtimmt und reparirt der Unterzeichnete 
in Tyorn und Umgegend, und wird derſelbe vom 
20. März ab ſich daſelbſt aufhalten und alle 6 
Wochen dorthin zurückkehren. Beſtellungen nimmt 
gütigſt Herr Marquart (Hotel „zum ſchwarzen 
Adler“) entgegen. 
H. L. Cali, 
Hof⸗Inſtrumentenmacher Ihrer Maj. der Köni⸗ 
gin Eliſabeth. 


Salz⸗Niederlage JE 
von grobem engliſchem Salz, wie aus der Kgl. 
Niederlage 
1 Sack Kochſalz 3½ Thlr., 
1 Sack Viehſalz 1½ Thlr. 
Joseph Wollenberg, 
Culmerſtraße. 


Ein ſortirtes Lager von Rathenower 
Brillen ſoll unterm Fabrikpreiſe ver⸗ 
kauft werden. Näheres unter T. Z. poste 


bei 


restante franco in der Expedition der Thorner 


Zeitung. 


7 den weltberühmten Stollwerck 'schen 


Brust-Bonbons erhielt neue Zuſendung 
und empfehle ich dies bewährte Hausmittel zur 
gefälligen Abnahme beſtens. 

L. Sichtau. 


r Me ien geehrten Kunden die ergebene 
A Anzeige, daß ich mein Lager von 
Bekleidungsſtoffen für Herren zur Sommer⸗ 
Saiſon durch Einkäufe auf der Meſſe mit ge⸗ 
ſchmackvollen Stoffen nach den modernſten Mu⸗ 
ſtern auf's Vollſtändigſte aſſortirt habe. Um 


geneigte Aufträge erſucht 
A. Günther, 


Neuſtadt No. 2. 
Nee v. J. 184868 u. d. Ma⸗ 
gazin f. d. Litteratur d. Auslandes v. 3: 
1832 — 54 find zu verkaufen Brückenſtr. 19. 
8 große eingelegte und geſchnitzte Schränke, 1 
großer Kaſten und 1 Flügel ſtehen zum 
Verkauf Brückenſtraße 19. 


Ein ſchmackhaftes Kochöl, 
gute Metal Streichhölzer und ſchöne grüne Seife 
empfiehlt A. v. Blumberg, 

Neuſtadt 157. 


Es empfiehlt zur geneigten Anſicht feine weiße 
ſowie auch chokoladenfarbene Frankfurter 
Oefen in großer Auswahl zu dem Fabrikpreiſe 
die Niederlage don f 
L. Hanert, Töpfermeiſter, 
Jakobsthor. 


Deulſches Haus 


empfiehlt ſeine großen Stallungen zur 


Ausſpannung. 
Offene Stellen. 


Für ein hieſiges großes Fuhrgeſchäft w. e. 
Inſpeetor bei 5—600 Thlr. Geh. verl. 3 Lager⸗ 
Verwalter, 1 Aufſeher bei 400 Thlr. Geh., 2 
Oeeonomie⸗Inſpectoren, 1 Förſter, 3 Gärtner, 


Commis' aller Branchen k. ſofort auch ſpäter 


vortheilhafte Stellen erh. Näh. durch d. Nord« 
deutſche Nabe ene F. Dasse in 
Berlin, Blüenſtr. 55... 


Berantwortlicher Redakteur in Vertretung K. Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


1 compl. Pferdegeſchirr z. verk. Eliſabethſtr. 84. 


1 Haus a. d. Mauer b. z. verk. Näh. Eliſabethſtr. 84. 


Ei routinirter Bureaubeamter ſucht auf einige 
Stunden täglich Beſchäftigung in einem hie⸗ 
ſigen kaufmänniſchen Comtoir oder ſonſtigen 
Bureau. Derſelbe iſt mit der Correſpondenz, 
Regiſtratur, dem Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen 
vollſtändig vertraut und nicht abgeneigt, vor⸗ 
kommendenfalls auch eine permanente Stellung 
anzunehmen. Adreſſen beliebe man sub Littra 
D. K. in der Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein unverheiratheter Kutſcher mit guten Füh⸗ 
rungs-⸗Atteſten, der leſen und ſchreiben kann, 
findet Unterkommen bei 


Rudolf Asch. 


Eine Erzieherin, 
welche auch bereit iſt, ſich in der häuslichen 
Wirtſchaftsführung nützlich zu machen, und mit 
den beſten Empfehlungen verſehen iſt, ſucht ein 
Engagement durch das Placements-Bureau des 
Fräulein Adeline Berger in Bromberg, Ho⸗ 
tel de Rome. 


. Putzmacherinnen finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
D. G. Guksch. 


Eine gebildete Dame, 
welche bereits viele Jahre in feinen Häuſern 
die Hausfrau repräſentirte und darüber die vor⸗ 
züglichſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht ein Engagement. 
Näheres im Placements⸗Bureau für Damen des 
Fräulein Adeline Berger in Bromberg, Ho⸗ 
tel de Rome. 


ine Freiſchülerin findet zum 1. April unter 
der Bedingung, daß ſie ſauber und fleißig 
arbeitet, freundliche Aufnahme bei 
Marie Breland. 


Wirthſchaſterinnen 


werden nachgewieſen durch Adeline Berger 
in Bromberg, Hotel de Rome. 


inen Kellner⸗Lehrling und einen gut empfoh⸗ 


lenen Kellner ſucht 
G. Willimtzig. 


Meine Wohnung iſt jetzt Schülerſtr. 407, 
Theodor Wolff, 
Inſtrumentenſchleifer. 


1 Wohnung vom 1. April zu vermiethen Neu⸗ 
ſtadt 267. 


1 freundl. möbl. Zim. Cab u. Burſchengel. auch 


1 zum Comtoir geeignet zu verm. Neuſt. 146. 
Mein Zimmer mit Beköſtigung find zn. 

haben am Gerechten Thor 115/116. Fi 
Schülerſtr. 410 eine Wohnung zu vermieigen. 


1 möbl. Zimm, v. 1. April z. verm. Neuft. 18. 


Kirchliche Nachrichten. BR 

Ju der altſtädtiſchen evangeliihen Kir ge. 
Getauft, 8. März. Franz Maximilian, S. . f 
Maurergeſellen Rösler; — 13., Otto Walter Rein- 8 
ard, S. d. Buchbinderm. Weſtphal. x 
Getraut, 10. März, Kutſcher Schmidt m. Pe 77 


Hoffmann. un 


Geſtorben, ! März, Carl, S. d. Kürſchnerg. 5 
Kornblum; — 6., Geh. Sanitätsrath Dr. Weeſe; 
Zimmerpolier Kayfer. N 

In der St. Marien⸗Kirche. f 

Getauft, & März., Joſeph, S. d. Eigenth. 
Romanowski zu Schönwalde; — Joſeph, S. Do 
Byszewski zu Schönwalde: — Veronieg, T. d 
Dombrowski zu Bromb. Vorſt. ’ 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 12. März., Sohn d. Hotelbeſ. Hauff. 


Ar 
Arb. 


